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Beilage z« Nr . 2S2 der Karlsruher Zeitung.
Donnerstag , 2S Oktober L8VV.

Frankreich .
Paris , 22 . Okt. Der „Sivcle" schreibt :

Man kann nicht genug Gewicht »ns die Tharsache legen, daß unser«

s« wackeren und aufgeklärten östlichen Departements diesmal

wie 1876, wie 1871 , der Republik eine bedeutende Majorität gegeben

haben. Ardennen , Vogesen , Doubs , Jura , Am , Savoyen , Saüire - et -

Loire, Cote d'Or , Donne, Haute -Marne , haben nur Republikaner ge¬

wählt und wenn in der Meuse, Marne , Meurthc -et Mosclle und Haute -

Ssüne einige offizielle Kandidaten eine schwache Majorität erzielen

konnten, so berechtigen die zahlreichen Proteste , die aus den Bezirken

Briey , Montmsdy , Luneville, Lure und Rheims einlaufen , zu der An¬

nahme, daß in freien Wahlen auch dort die Republik durchgcdrungen

wäre. Gewiß find in den Augen deS republikanischen Frankreich- die

Stimmen unserer westlichen Bevölkerungen ebenso werthvall , wie die

der Einwohner Lothringens, der Freigrafschast und Burgund - . Darum

bleibt eS aber nicht minder frappant , daß die der Republik ergebensten

Bevölkerungen gerade diejenigen find , in denen der Unterricht aus der

höchsten Stufe steht , die Kriegsleiden von 1870 die meisten Verwü¬

stungen zurückgelaffen hoben und die furchtbaren Folgen der pcrsön-

licheu Regierung und der monarchischen Spsteme am empfindlichsten

erprobt worden stad. Wenn man die Unterrichtskarte von Frankreich

mit der Wahlkarre vergleicht , sieht man , daß diese ko liberalen östlichen

Departements auch die Vorhut der französischen Intelligenz find, wäh¬

rend die Charentes , die Pyrenäen , da- Languedoc , wo die Bonapar -

tisten gelegentlich eine Majorität gewinnen konnten , auf der Unter -

richtSkarte schwarz gefärbt sind . Ist da - nicht ein bedeutsamer und

für bi« Zukunft erfreuliches Anzeichen ? Die offiziöse « Organe , welche

dar freisinnige Votum der östlichen Departement » ärgert , beschuldigen

diese wackeren Bevölkerungen , das Andenken der Invasion und der

Verwüstungen , welche das Kaiserreich herbeigesührt hat, gar zu tief be-

wahrt zu haben. Könnte man nicht diese kecke und lächerliche Beweis¬

führung viel treffender gegen die westlichen Bevölkerungen kehren und

sagen , daß diese die Schrecken von 1870 nicht nahe genug ge-

sehen haben , daß nicht ihre Dörser in Flammen aufgegaugen , ihre

Städte gebrandschatzt worden find und daß sie , wenn, sie die Fehler

deS Kaiserreichs ebenso thener hätten bezahlen müssen wie die Lothrin¬

ger und Burgunder , jetzt vielleicht weniger beflissen wären, sich der per¬

sönlichen Regierung und der Diktatur wieder in die Arme zn werfen .

In einem Dankschreiben , welches Hr . Jules Fcrry an
seine Wähler von Saint - Dis gerichtet hat , heißt es zum
Schlüsse:

Angesichts dieses noch nicht dageweseneu Beispiels von friedlichem

Widerstand und gesetzlicher Festigkeit , welcher das allgemeine Stimm¬

recht soeben der Welt gegeben hat , hätten wir sicherlich Unrecht , zu

vergessen , daß , wenn die Republik der Zweck , di« Geduld das Mittel

ist. « S ist schon lange her, daß Hr . ThierS un» vorausgesagt hat , di«

Zukunst werde den Weisesten gehören. Aber diese Zukunft , die jetzt

in die Hände der konstitutionell, parlamentarischen Republik gelegt ist,

muß gegen die Mißgriffe und Launen der persönlichen Regierung be¬

wahrt werden. Frankreich will eine durch die Gesetze geregelte, von

den Kammern regierte Republik. ES hat nicht wehr Sinn für die

Regierung der unbesonnenen Streich« oli für das Regime der Staats¬

streiche . Die gegenwärtige Verfassung genügt Frankreich , aber eS

will, daß sie in ihrem ganzen Umfange ehrlich ausgesaßt und recht¬

schaffen gehandhabt werde. Alles wieder in die Bahnen verfassungs¬

mäßiger Ordnung und parlamentarischer Wahrhaftigkeit zurückzulenken-

da - wird die Aufgabe eurere Erwählten sein . Weder Gewaltthätigkeit
noch Prellerei . Dar Land ^ welches unsere Mäßigung zu würdigen

Gelegenheit hatte, zählt jetzt aus unsere Festigkeit : wir werden eS an

der einen ebensowenig fehlen lassen , wie an der anderen .

In unseren letzten politischen Kämpfen, sagt daS „ Journal deS

DebatS "
, hat die öffentliche Meinung sich unablässig und einstimmig

für den äußeren und inneren Frieden ausgesprochen. Die Wflt -AuS-

stellung von 1878 wird denn auch überall als eine feierliche Bestäti¬

gung der FriedenSiiee aufgefaßt, welche die Welt beherrscht und selbst
in die schrecklichen Schlachtfelder des Balkans und Orient - einzudrin¬

gen anfängt . Rußland hat seine Vorkehrungen für daS Völkrrfest auf

dem MarSfelde keinen Augenblick in'S Stocken geratheu lassen ; die

Türkei ihrerseits sucht im Wege der Privatinitiative eine Beiheiligung ,

welche ihr ihre Regierung , wie eS scheint, versagen möchte . ES ist

Zeit , zur allgemeinen Kennlniß zu bringen , daß die großen Arbeiten

auf dem MarSfelde und Trocadero vollendet find und die Stunde deS

Einzug - geschlagen hat . Der Senator Krantz ist schon Mit dem Ab¬

schluß der Verträge zur äußeren Ausschmückungder Parkanlagen und

Paläste beschästigt , in welchen sich die Wunder der Künste und Ge¬

werbe entsalten sollen. Der König Franz von Assist hat neulich den

Grundstein zu dem Hauptgebäude der spanischen Ausstellung gelegt.

Mit jedem Tage geht eine neue fremde Kommisston an'S Werk. Die

Engländer haben den Bau der riesigen Halle, welche ihre laudwirth -

schaftlichen Maschinen aufnehmen soll , vollendet und das Hauptstück

ihrer Fayade »st ebenfalls fertig. Die Schweizer sind an der Arbeit .

Die Belgier haben ihre Ingenieure und Baumeister nach Paris ge¬

schickt . Der Vertreter Japans trifft Ende deS Monats mit einem

starken Personal von Beamten und Arbeitern ein . China hat seine

Pläne eingeschickt und das zurechtgemachte Material ist schon von

Peking abgegangen. Die Perser werden mit ihrem Pavillon im Park
von Trocadero bald fertig sein . Die Botschaft deS Präsidenten der

Vereinigten Staaten , die sich sür die Ausstellung so günstig auSspricht,
ist allbekannt. Wir wissen außerdem, daß Besuche, die mehr als

eine blose Höflichkeit zum Zwecke hatten , zwischen dem amerikanischen
Gesandten, Genera ! NoyeS, und dem Senator Krantz und dem Direk¬
tor der fremden Abteilungen , Hrn . Georges Berger , auSg tauscht
worden sind . Wir hatten Gelegenheit, die Baupläne Hollands , Nuß -

landS, Schwedens, Norwegens , Dänemarks , des Großherzogthums
Luxemburg und Italiens zu sehen ; sie sind im höchsten Grade eigen-

thümlich und Muster ihrer Art. Nur Oesterreich-Uogarn ist noch
etwas zurück; doch muß man seine Kommissäre entschuldigen , da die

Anmeldungen viel bedeutender sind, als man voranSgesehen halte.
DaS Ausland trifft also alle Anstalten, um dem Kampfe, den eS gegen
unsere Gewerblreibenden, Landwirthe und Künstler auSznhaltea haben
wird , gewachsen zu sein . Denn daS möge man nur wissen : die

französische Lbtheilnng wird eine solche sein , wie man sie auf noch
keiner Ausstellung gesehen hat. Jedermann fühlt, daß ihm eine Ge¬

legenheit geboten ist, die nationale Fahne hoch zu halten und den

Geschäften die Lebendigkeit wiederzugeben, dir ihnen schon so lange fehlt.

Wie eine Korrespondenz des „Journal des Dsbats " aus
Algier meldet , wird die Zahl der in Folge der letzten,
von den Arabern angestifteten Waldbrände verwüsteten

nung — auf 100,000 angeschlagen . Davon sollen 33,000
Hektaren der ersten Lodenqualität , zu 1800 Fr. die Hektare ,
und 67,OM der zweiten Bodenqualität , zu 900 Fr. die
Hektare , anzehören , was denSchaden schon auf 119,700,000Fr.
brächte. Dazu gesellen sich noch 6,185,MO Fr. für den

, Verlust von Kork - und Tannin - Ernte ; also im Ganzen
? 125,885,MO Francs. Die Haftpflicht für den Schaden

soll nach den Reglements auf die nächstwohnenden Stämme
fallen , die Entschädigung aber den vollen Betrag einer
Jahressteuer nicht übersteigen dürfen. Die im Umkreise des

! Waldes wohnenden Stämme sind jedoch so arm , daß alle
zusammen kaum eine halbe Million Steuern entrichten . Es
wird nun vorgeschlagen , die ganze arabische Bevölkerung
Algeriens in Mitleidenschaft zu ziehen und ihre eine Kriegs¬
steuer für die von Einzelnen verübten Feindseligkeiten gegen
die europäischen Ansiedelungen aufzuerlegeu — eine Idee ,
welche der Korrespondent der „ Dvbats " aus politischen so¬
wohl als Humanitätsrücksichten eifrig bekämpft.

Badische Chronik .
! 76 Radolfzell , Sl . Okt. Hoffentlich scheint eS Ihnen noch
! nicht zn spät, über die verflossene Woche hier stattgehabte land -

wirthschastliche Gau - Ausstellung in Kürze zn berich -
ten. Die Beschickung derselben war im Ganzen eine sehr reiche . Nach
dem Urtheile von Sachverständigen war die Schweinezucht wohl a«
besten vertreten , nächst ihr die Pferdezucht. Der Einfluß der seit eini-

gen Jahren befolgten ZüchtungSrichtung (landwirihschaftlicheS Ge¬
brauchspferd von großer Vollkommenheit) war nicht zn verkennen.
Auch die Rindvieh -Ausstellung war , von Einzelnem abgesehen , befrie¬
digend. Die GerälheanLAeLung machte in qualitativer Beziehung einen

recht netten Eindruck, während die Art der Ausstellung sehr vieles

zu wünschen übrig ließ. DaS Gleiche gilt von der ProduktenauS -

stellung. Der äußere Verlaus des Festes wurde zwar durch die un¬

günstige Witterung mannigfach gestört ; trotzdem war der Besuch ein

sehr zahlreicher und dar Gedränge manchmal groß. Zur Eröffnung
der Ausstellung fand unter den Klängen der Musik ein Festzug vou
der „ Post" auf den Festplatz statt. Bei dem Festessen brachte der

Vorstand des landwirthschastlichea Vereins Radolfzell, Hr . Hagenbusch,
einen einleitenden Toast aus unseren Großherzog aus . Bon Hr «.
Oberamtwann Ostner wurde sodann ein äußerst liebenswürdiges Te¬

legramm Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs verlesen
und dasselbe telegraphisch dankend erwidert. Hr. Karl Müller in Ra¬

dolfzell brachte der Lentralpelle den Dank aus , woraus der anwesende
Präsident der Cent ! alstelle , Hr . Paravicini , in ausführlicher und anerkea -

nenswerther Weise über die tüchtige Viehzucht im Gcuverbande sich auS -

sprach. Bon Hrn . Oberamtmann Ostner wurde sodann ein Blick in
die Vergangenheit der Landwirthe geworfen und der großen Errungen¬
schaften im letzten Jahrhundert gedacht. Hr. Ernst Winter auf Nel -

lenburg gedachte der LandwirihschaflS -Lehrer , Hr . Apotheker Bosch
der Preisrichter . Noch andere Toaste wurden ausgebracht. Zum
Schluffe fand noch ein reger Meinungsaustausch über landwirthschaft-

liche Dinge statt. Dies der Verlaus reS Festes am ersten Tage . Am
zweiten Lage wurde der Ausspruch der Preisrichter verkündet und 114
Dienstboten für treue und fleißige Dienstzeit prämiirt .

Karoline Mauer fl.
Soeben erhalten wir telegraphisch die Trauernachricht , daß Gräfin

LadiSlauSBroil - Pl - ter , einst als Schauspielerin hoch gefeiert,

heute als Schriftstellerin weit berühmt — auf Villa Bxvölberg

bei Zürich am Abend LeS 18. Oktober nach längerem Leiden ge-

starben ist. Ihr so reiche- und interessantes Leben hat sie selber am

Treuesten und Liebenswürdigste» in ihren allgemein bekannten und be¬

liebten Büchern : „ AuS meinem Bühnenlebeu " und „K 0 -

mödiantrn - Fahrten " (R . v . D ecker ' S Verlag , Marquardt

u . Schenk in Berlin ) , geschildert . Wir verweisen daher auf jene Bücher

und beschränken uns hier auf einige Daten auS ihrem äußeren Leben .

Karoline Bauer wurde am 28 . Mai 1808 zn Heidelberg ge-

boren. Ihr Vater fiel ein Jahr später als badischer Rittmeister in

der Schlacht von Wpern . Die Mutter , eine eben so schöne und geist¬

reiche , wie herzensgute und liebenswürdige Frau , gab ihren vier Kin¬

dern — von denen heute nur noch der penfionirte Major Bauer in

Karlsruhe lebt — eine vortreffliche Erziehung . Lina kam in ein

Institut am Neuchateller See, um sich zur Gouvernante auLzubilden.

Sie war eia wunderbar begabte» und fleißiger Mädchen. Eine un¬

widerstehliche Lust zog sie aber auf die Bühne . Auch trieb ihr Herz

sie , der Mutter — die in den schweren KriegSjahren ihr Vermögen

fast ganz verloren hatte — dar Leben möglichst bald zu erleichtern.

So betrat sie am 22. Dezember 1822 , 14 Jahre alt , als Marga -

rethe in JfflandS „Hagestolzen" zuerst die Karlsruher Hofbühne mit

so glänzendem Erfolge, daß sie nach ihrem dritten Debüt als Prezivsa

fest engagirt wurde. Schon im Mui 1824 ging sie nach Berlin an

dar neu eröffnet« « önigstädterTheater — zu berauschenden Triumphen .

Mit dem folgenden Jahre begann sie ihre glänzende Laufbahn in

Berlin als königliche Hosschauspielerin, viel gefeiert und viel um¬

worben. Sir war eine reizende Erscheinung , eine liebenswürdige

Künstlerin, eia Stolz und ein Entzücken der alten Berliner — bis eS

einem hohen Ritter gelang, sie der Bühne zn entsühren . Prinz Lea -

P 0 ld von Koburg — der schönste Mann feiner Zeit , der verwittwete

Prinz -Gemahl der englischen Thronerbin , der Prinzessin Charlotte —

warb um die schöne blonde Künstlerin , die ihn zuerst durch iyre über¬

raschende Sehnlichkeit mit seiner »erstorbenen Gemahlin gefesselt hatte .

So wurde Karoline Bauer im Mai 1829 — Friedrich Wilhelm 111 .

halte sie selber ihres Bühuenkontraktes entbunden — Gräfin Mont -

S « wmery uud in heimlicher Ehe die Gemahlin deS Prinzen Leopold

von Koburg. Dies : Ehe durfte in England nicht bekannt werden, weil

der Prinz sonst seine englische Appanage eingebüßt hätte . Zwei Jahre
lebte die Gräfin Montgommery mit ihrer Mutter in ihrer Billa bei

London oder in Paris . Als dem Prinzen Leopold die belgische Königs-

kröne angeboren wurde und er sich mit einer Tochter de» König- Louis

Philipp vermählen mußte , wurde die Ehe mit der Gräfin Montgom¬

mery friedlich und still gelöst. Ueber diese Periode in dem Leben der

Künstlerin hat sie interessante „ Geheime Memoiren " Hintersasse « und

ihren langjährige» Freund und literarischen Beirath Arnold Well -

mer mit der Veröffentlichung betraut .
Die Gräfin Montgommery legte Namen und Titel ab und kehrte

freudig zu den geliebten Brettern zurück . Im März 1831 trat die

wiedergeborene „Karoline Bauer " als kaiserl. russische Hosschauspielerin
ein glänzendes Engagement in PeterSburg an , daS sie selber in

ihren Bühnen - Erinnerungen : „Drei Jahre in Petersburg " überaus

heiter-anmuthig geschildert hat. Nach diesen drei Jahren trieb das
Klima sie von der Newa nach Deutschland zurück . Sie gastirte zu¬
nächst während eine» Jahres in Wien — Pesth — Berlin — Dresden
— Leipzig — Hamburg — Lübeck — Bremen und in anderen größe¬
ren Städten . Diese Gastspiele hat sie in ihrem köstlich- humoristischen
Buche : „ Komödianten . Fahrten " launig und drastisch be¬

schrieben und ihre Erlebnisse durch geistreiche Bühuenftudien bereichert.
Diesen Gastreisen folgte ein neunjähriges Engagement — 1835 bis
44 — am Hostheater in Dresden unter dem „ alten Dramaturgen "

Ludwig Tieck , dessen Stolz und Entzücken unsere Künstlerin all'

jene Jahre hindurch war . Sie hat dem „ alten Dramaturgen " auch
in ihren Bühnen -Erinnernngen voll Dankbarkeit ein schönes Denkmal

gesetzt.
In Gutzkow 'S „Werner "

, als Armand Richelieu im „ Ersten Waffen-

gaug" und alS Franziska in „Matter und Sohn " nahm Karoline
Bauer im März 1844 sür immer von der Bühne Abschied . Graf La¬
dislaus Broöl - P later , ein emigrirter Pole , hatte die reizende
Künstlerin schon geliebt , als sie die Berliner Bühne zierte und er in
Berlin ßudirte. Jetzt folgte fi« ihm in sein schönes Exil nach der

Schweiz. Als Gräfin Plater hat Karoline Bauer Anfangs bei Lu¬

zern gewohnt, dann aber über dreißig Jahre lang in ihrer herrlichen
Villa aus dem grünen Broölberge am Züricher See : eine musterhafte
Gattin und Hausfrau — eine liebenswürdige Freundin und Schrift¬
stellerin — eine edle Frau .

Anfangs deS Jahres 1869 trat Karoline Bauer mit ihren erste «
! „Bühnen -Erinnernngen " m „Ueber Land und Meer " in die Oeffeot -

lichkeit. Diese fanden den größten und allgemeinste« Beifall , so daß
sie, von Arnold Wellmer gesammelt uud herauSgegebe« , schon im

nächsten Jahre bei R . v . Decker in Berlin als stattlicher Band

erscheinen konnten. Diesem „Bühoenleben " folgten 1875 in dem glei¬
chen Verlage „ Kowödiantcn-Fahrteo " , die von Kritik und Publikum
nicht weniger enthusiastisch ausgenommen wurden . Schon im Jahre
darauf wurde eine neue Auflage von „ AaS meinem Bühnenleben "

nöthig. Diese wurde so vollständig «wgearbeitet uud so reich ver¬

mehrt , daß der eine Band zu dreien anwuchS.
Der erste Band diese» neuen Bühnenleben » umfaßt die Jahre 1808

bis 1824 uud schildert die reizvolle Jugendzeit der Künstlerin : I . In
der Heimath ! — mit den Kapiteln : Meine Eltern , — Die kleine
Komödiantin , — Neue Heimath, - Neues Leben, Die kleine Gou¬
vernante . — Die erste Gage, - Da « erste Engagement. — II . Ber -
lin : Ja und an der Königsstadt, — Heiße Bretter , — Rahel , —
Eine heitere Kunstpause.

Der H . Band der Bühnenleben- befindet sich unter der Presse und
wird in den nächsten Wochen auSzegeLeu . Er umfaßt daS Engage¬
ment an der Hosbühne Berlin 1825—29 und enthält die Kapitel :
Ein knnsthistorischer Kaffee (als Einleitung einen Rückblick werfend
ans die Glanzzeit der Berliner Bühne zur Zeit einer Friederike Beth -
msuu , BarasiuS . Döbbelin , einer Fleck und Jsslsnd ), — Wieder iu

Reih ' nnd Glied, — Generalintendant und General-Mustkdirektor (Graf
Brühl und Spvntim ), — Die liebenKollegen (Beschort, Mattaufch , Gern ,
Vater und Sohn . Lemm , Ludwig Reber.stei», Karl Wauer, Wilhelm
Stich , Heinrich Blume , Weiß, StawiuLky, Emil Franz , Ferdiuand
Rüthling , Bader , Stümer , Louis Schneider, Eduard Devrient ), und
die Kolleginnen (Mutter Krickeberg , die Familie Eunicke , Luis - Fleck-

Schröck, Frau v. Holtet, Komitsch, Unzrlmann, Anna Milder -Haupt -
wann , Karoline Seidler -W-anitzky, Josephin- Schultz-Killitschky u . A .) .
— Dana die Kapitel : Der Herr Gevatter (Krüger), — Eine aufrichtige
Gegnerin (Frau Stich-Krelmger), — PiuS Alexander u«d Amalie Wolfs,
Meister Ludwig (Devrient ), TheatralischeGäste (Henriette Sonntag ,
Sophie Schröder , Catalani , Paganini » . A.), — Bei Hose , — DaS

gesellige Berlin n . s. w.
Bö. III . liegt im Manuskript völlig fertig da und umfaßt als ganz

selbstständiges Buch die großen Kunstepochen : PeterSurg 1831 —34 .
Dresden 1835 - 44.

Leider war eS der Verfasserin nicht vergönnt, diese Bücher noch er¬
scheinen zu sehen. Schon seit zwei Jahren litt sie an der Gicht mit
immer wachsender Nervenerregung und Entkräftung. Vor acht Tagen
mußte Graf LadiSlanS Plater , der für sein polnischer Vaterland in
Konstaatinopel gegen Rußland wirkte , au da» Sterbebett seiner treue »
Lebensgefährtin zurückgerasen « erden . Die LebenSnhr war abgelaufcn

Auf dem schönen , kleine», roseuzeschmücklen Friedhofe zu RapPerS -

wyl , — im Scharten deS alten epheuamrankten Schlosses der Grafen
von RapperSwyl , das Gras Plöter zu einem Polenmuseum umgestaltet
hat , wird Karoline Bauer vor. einem reichen, bumbewchren und ruhm¬
vollen Menschenleben »uSrnhen.

§ Sie war wohl nicht die schönst : — doch die reizendste, nicht die
! größte — doch die liebenswürdigsteKünstlerin ihrer Zeit .

Ihre Bücher sichern ihr ein dauernder Andenken — weit über
da» Grab hinaus .

Arnold Wellmer , ihr langjähriger Freund und Herausgeber
ihrer Bücher , ist von der Verstorbenen auch ferner mit der Heraus¬
gabe ihres reichen literarischen Nachlasses betraut.



Handel m»d Berkehr
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblalt

III . Seite .
Handelsberichte.

Berlin , 23 . Ott . Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen perOkt. 237 .50 . Per Nov . -Dez. 210 .50, per April - Mai 208 .—. R -qgen
per Oft . 135.— . per Nov .-Dez . 135.50 . per April -Mai 142 .—.Rüböl io« , 75.70 , per Oftbr . 75 .30 , per Novbr .-Dezbr. 72.90 per
April -Mai 72 .80 . Spiritus loco 49.70 , per Okt. 49 .90, per Nov.-
Dez. 49.20, per April - Mai 51.80. Hafer per Oft .-Ro ». 139 .50, per
Uprlt -Pai 144 .—. Sehr wilde.

Köln , 23 . Okt. (Schlußbericht.) Weizen —. loco hiesiger 2b.—,loo« fremder 23.50 per November 22.70 , per März 21.80. Roggenloco hiefiger 18.50 , per November 14.65 . per März 15.15. Haferioeo hiesiger 1550 , per November 14.90 , per März — . RübölIo« , 40.30 , per Oktbr . 40 .10, per Mai 38 . 10.
Hamburg , 23. Okt. Schlußbericht . Weizen fest , per Oktober

226 T ., per Novbr .-Dezbr . 215 G. , per April -Mai 212 G. Rog¬gen per Oftober 146 G . , per November - Dezbr . 143 G-, per April -
Mai 150 « .

Bremen , 23 . Okt. Petroleum . (Schlußbericht.) Standard whiteloco 18.50, per November 13.60, per Dezember 13.70 , per Januar13.80. Fest.
Mainz , 23. Ott . Weizen per Nov. 22.60. Roggen per Rovbr .15.40 . Hafer per Ns » . 15.45 . Rüböl per Okt. 40.25.

6I -. Pari - , 22. Okt. ( Börsennachricht . ) Obgleich das Ge¬
schäft sehr genug ist . behauptet der Markt eine Festigkeit, welche die
Verkäufer , die uoch jeden Tag aus einen Staatsstreich mit Straßen -
kawpf oder doch mindestens aus die Bildung einer Ministeriums der
rettenden That warten , zur Verzweiflung bringt . Die große Mehr¬heit in de» Finanzkreisen rechnet im Geg-ntheil auf einen friedlichen
AuSgang der Krise , wobei allerdings Niemand die Art der Lösungnäher zu bezeichnen weiß. Genug , e» herrscht im AugenblickGeschäft »,
lofigkeit, jedoch mit günstiger Grundtendenz , bprozerittge Rente bleibt106 .32, 3pr » z. 70.22, Italiener 71 .80 , österr. Goldrente 63 ' „ unga-
rische Anleihe 83 >/„ Türken 10 .20, Sgypter 173 , Banque oltomane364 , spanische äußere Schuld 12' /ig, österr. StaatSbahn 561 , dto . Bo¬
denkredit 512 , Lombarden 163 , Banque de Paris 1012 , Foncier 670,Mobilier 151, spanischer Mobilirr 527, Suezaktien 700.

s- PariS , 23. Okt. Rüböl per Oktbr . 102 .25, per Nsvbr . 10250 ,per Dezbr . 103.—, per Jannar -April 103.— . Spiritus yer Oktbr.61 .— , per Januar -April 62.— . Zucker , weißer , dirp ., Nr . 3
per Oktbr. 76.50 , Per Novbr . -Dezbr . 76 .75, per Jan .-Apnl 68.25.
Mehl , 8 Marken , per Oktbr . 69. — . per Novbr . -Dezbr . 69.25, perNovbr .-Febr . 69 .75 , per Januar -April 70 . — . Weizen per Oftbr .32.— , per Novbr . - Dezbr . 32 .25 , per Rovbr . - Febr . 32 .50 , per
Jannar -April 32 .75 . Roggen per Oktbr . 20 .50 . per Novbr .-Dezbr .20 50, per Novbr.-Febr . 20 .75, per Jannar - April 21.25. Besser.

,- am , so . r^ki. Lvcizcn — , per November — , per
März 318 . Roggen loco geschäftslo», ans Termine — . per OktoberL. -L»

Hex Wgj —

Type weiß
Nov . 33 b. .

disponibel 33 >/, 34
33 '/, Dez . 33 ' /, b..

« nux : Hausse. RassimrteS ,B. . Okt. 33 ' ,, b. . 33 '/, B. .33 ' ,» F -br . — b.. 33 B .
London , 23 . Okt. (11 Uhr.) LonsolS 95 " /, . , Lombarden — . Jta -liener 71 ' ,, . Lücken 1873er Russen 76 »/, .
Liverpool , 23. Okt. Banmwollenmarkt . Umsatz .:12000 Ballen . Bolle Preise . Amerikaner und SuratS ' /„ höher.
Ne » - Aork . 22. Okt. ( Schlnßkursr.) Petroleum in New- A-rk14»/, . dto . in Philadelphia 14 ' /«, Mehl 5,60 , M - iS (old Mixed, 62,racher Winterweizen 1 .44 , Kaffee , Rio good fair 18 -/°, Havana -

Zucker 8' /, , Getreidesracht 7 ' , . Schwalz 9' s« , Speck 8 ' ,
' . .Baumwell -Zufuhr 3000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 800»,B .. do . nach dem Continent 4000 B .

Witternngsbeobachtnsge«
der meteorologisches Starten SarlsrrHr.

Amsterdam , 23 . Oft . Weizen
-Närz 318 . Roggen loco geschäftslos, aus L.—, Per März — . Rüböl loco —, per Herbstloco —, per Herbst — .

Oktbr.
23.

. Nacht« »Uhr
24 . Me««. 7vtr ! 7415

Baro¬
meter.

Lhenm- - zeuch. !
uirter 'igkeili»
lu 0. Proc. ^

Wind. Himmel .

747 .8
745 .7

^-188 ^ 58
-4- 14.0 88

SW . s. bew .
bedeckt

-1- 10.8 90 S .

Dimer ! » » g,

veränderlich,

siegen.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich V « ll in « arlSruhe.

T .267. Nr . 20,188 . Rastatt .

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffeatlichr Aufforderuug.

Die Bitte der HeUigenfondS Iffezheim um Vorladung unbe¬
kannter Betheiligter betr.

Beschluß .Der Heiligenfond in Iffezheim besitzt die untenverzeichneten Liegenschaften , ohne daß ein ErwerbStitcl zum Gruudbncheeingetrogen wäre.
GS « erden alle Diejenigen , welche daran — io den Grund - und Pfandbüchera nicht eingetragene , auch sonst nichtbekannte — dingliche Rechte , oder lehenrechtliche oder fideikommissarische Ansprüche haben , oder za haben glauben . aufgefor-dert, solche binnen

zwei Monate »

Nr . deS Maß .
Ä . ! -

Z ' Z '«
ZQ LI

Gewann .

1136«
1435

8«l7 >2826
2970

183012
3237
3265
3380
3801

8850
3978 !
4022

13 21
14

20

80 SS
31

39 27

Kulturart .

A n g r e n ^ e r.

einerseits anderseits

4381«
«418
4448«

22 4832«

Oberfeld

Hardt Oberfeld .
In der Stallgrube
In den Zieläckern

In den FnchSlöchern
Am Hirschackerweg

Im DurmerSloch
Oben am Brnchweg außer -!

halb dem langen Berg
Am Lärmfeuerbuckel

Hardt Mittelfeld .
Zw. dem Mittel - u . Badweg«

> Zw . d. Bruch - u. Mittelweg

Zw. d . Broch- n. Badweg
innerhalb dem langen Berg

Klosteracker
21 . 15062« 7 35 Am krummen Badweg

Am langen Berg
Har dt Oberfeld .

23«214553 « 21 96 « Am Hügeliheimerweg
Hardt Unterfeld .

24«23 5334« 23 40 «Am Weiherweg ob. a. Kreuz
« Hardt Mittelfeld .

25« „ >5547« 74 97 « Im DurmerSloch
Hardt Unterfeld .

26«2« 5680« 26 10 Zw. d- Bad - u . Weiherweg!
271255917 ! 0 78 Im Wachholder

6121« 15 77 Oben am Blumenweg
Zw . d . Weiher - « . Blumen

weg
6241
6314
6299
6437
6736/
6774
6888«
6931 20

l 4224 !
l6992

»5608
! 4967«

50 « AmWtttweg
36 «Zw . Weiher- u . Vlumeuweg
00 « Zw. Blumen - «. Wittweg
71 «Zw . Weiher - u . Blumenweg

Am Beyrain

Am Schaslägerbuckel

Zw . Witt -
'
u. Badweg

Zw . d . Wittweg u . Land,
straße

Im DurmerSloch
Oben am Badweg

Ackerland Oesterle, AmbroS, Wittwe
Dietsche , Leopold

Gemeinde
GreS, Lqfimir

Zimbel, Modest», ledig
Merkel, Fidel
«Gemeinde
«Schneider, Philipp
«Walmer , Anton

«Gemeinde
«Wolter , PaSkaS
«Merkel, Kaipar

«Herr , Stanislaus
«Oesterle, Llemerr»

«Ausstößer
«Heitz, Be - nhard
«Jakob , Hilar , Wittwe
«Oesterle, TlemeuS
«Psetzer, Bilak
«Merkel, Thoma»
«Aufstößer
«Vreß , Franz
«Huber , EraSmuS

«Huber , AloyS

«Ernst , Josef

«Oesterle, Brigitta

«Huck, Ambros , von Weitz.
«Gemeiudewald
«Merkel, Franz
Jacob , VlafluS

Rostatt , den SO. Oktober 1877.

Gemeinde
Merkel, Casimir
Huber, Valentin
Keller , Jakob
kroniamS , Josef
Merkel , Peter
Gemeindewald
Schäfer , Severin
Keller, Jakob
Gemeindewald

Schneider, Jakob
Laubel, BlsfiuS

Großh . bad . Amtsgericht,
v. Weiler .

L .284. Amtsgerichts Wolsach. Gemeinde Schenkenzell .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter¬

pfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der hiesi¬
gen Gemeinde eingeschrieben find , werden hiermit ans Grund de» Gesetze» vom 5.
Jani 1860, die Bereinigung der UnterpfaodSbücher betr . (Regierungsblatt Seite 213)
und de» Gesetze» vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
betreffend (Gesetzes - und Verordnungsblatt ' Seite 43), aufgesordert, die Erneuerung
derselben bei dem unterfertigten Gewähr - »nd Pfandgericht «nter Beobachtung der in
§ 20 der VollzugSverordnnng vom 31. Januar 1874 , Ges . - und Verordnungsblatt
Seite 44 , vorgeschriebeuen Formen »achzusucheu , fall» fie uoch Ansprüche «ns daS
Fortbestehen dieser Einräge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung de» Recht»,
nachtheile», daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht, daß ein Berzeichniß der in den Büchern genann¬
ter Gemeinde seit mehr als 80 Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Gemeinde-
Hanse hier znr Einsicht offen liegt.

Diese öffentliche Verkündung der Mahnung gilt al» Zustellung an alle , auch
bie bekannten Gläubiger .

Schenkenzell, den 22. Oktober 1877 .
Da » Gewähr - und Pfandgericht . Der BereinigungSkommiffär :
Bürgermeister Epringmaon . A. Haderer , Nathschrbr.

Köniz, Peter .
Gewanuweg .

Schäfer , EgidinS.
Eichelberger, Melchior,
Schäfer , Josef , jung .
König, Melchior.
Wirkner , Amand , Wittwe .
Oesterle, Marlin .
Leppert, Adolf.
Jacob , Brun » .

Ernst , Johann .
König, Melchior.
Lorenz, Isidor .

Peter , Magdalena , ledig.
Jörgrr , Thoma »,
Jokob , BlafinS .
Schmitt , AmbroS.
Zoller , Norbert .
Merkel, Valentin .
Merkel, Nikol., Wittwe .
Oesterle, Christian .
Schneider , Libor W.
Jacob , Sylvester , Witwe .
Heier, Benedikt.
Schneider , Binzen » .

LeuchSner , Christ« ' .

- eier, Benedikt.

Schäfer , Ignaz , Wittwe .

peitz, Thekla, ledig,
kahler, Ludwig.
Schneider , DionyS .
GreS, Franz .

der Wittweg .
Schneider , DionyS .
Oesterle, Martin .
Göhler , Thoma ».
Herr , Stanislaus .
Huber , AloyS.
Büchel, Eduard .
Hilser, AmbroS.
Schneider , Peter .
Köhler, Ludwig.

Kroniwu », Stefan .
Straße zur Rheinüberfahrt .

_ M . Söller . » . j.

Bürgerliche Rechtspflege.
Orssnttlilbr A» fs,rd « u »gr ».

T .264 . Nr . 13,574 . Radolfzell . I .
S . Salomon Emanoel Biedermann von
Gailiage » gegen unbekannte Dritte , Bus-
fordernng betr . — Salomon Emaouel Bie -
dermann von Gailingen besitzt seit mehr
al» 80 Jahren in der Synagoge daselbst
einen sog. Mänuerstand Platz Nr . 80 »nd
einen Frauenstand Platz Nr . 116. — Ein
Eintrag für das Eigenthum de» Besitzes ist
nicht vorhanden.

E» « erden nun alle Diejenigen . welche
a»S irgend einem Rechtstitel Ansprüche au
dies« beiden Synagogenftände wachen wol¬
len , aufgesordert, solche Rechte hieher

binnen 4 Wo cheu
geltend zu mache « , indem fie sonst mit den¬
selben dem neuen Erwerber gegenüber aus¬
geschlossen werden.

Radolfzell, den 19. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Braun .
T .265 . Nr . 18,364 . Lahr . Landoliu

Schweudemaon Wwe., Magdalena , geh .
Ruf , von Reicheubach besitzt ans dem Nach¬
laß ihres Ehemannes Landolin Schwende-

' mann von dort ans der Gemarkung Reichen- erscheinendenal» der Mehrheit der Erschie-! dich folgende Liegenschaften : Ineuen beitretend angesehen werden.1 . 1 Hektar 11 Ar 24 Meter Ackerland ! Die im AuSlaude wohnenden Gläubigerund Wiesen im Roßacker , neben sich haben längstens bis zu jener Lagfahrt einen
selbst »nd Gemarkung Seelbach. dahier « ahnenden Gewalthaber für denGm-2 . 53 Ar 28 Meter Acker im Liadeogra- psong aller Einhändigungen zu bestellen ,den , «eben Gemeiudeweg , Nepom. welche nach de» Gesetze» der Partei selbstMüller und Anton Beck. geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren3 . 16 Ar 38 Meter Acker im Unterfeld, Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-neben Friedrich Schulz alt und B ° rn- ichen Wirkung , wie wenn fie der Parteihard HiwmelSbach. eröffnet wären , nur an dem SitzungSorteWegen mangelnder ErwirbSulknudeo de» Gerichts angeschlagenwürden .verweigert da» OrtSgericht denEintrag und

die Gewähr zum Gruudbnche. >
ES werden deßhalb alle Diejenigen , welche ^

au genannte Grundstück« dingliche Rechte, !
lehenrechtliche oder fideikowwiffarische Au- j
sprüche haben , oder zu haben glauben, >
anfgesordert, solche !

i » n e r h a l b 2 M onaten !
dahier geltend zu machen , widrigenfalls Forderungen in der heutigen Tagfahrt nichtdiese Rechte der Landolia Schweodemaun angemeldet haben , werdeu hiermit von derWwe . gegenüber sür « laichen erklärt vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Billingen , den 17. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

T .266. Nr . 12
*
07k

^
Ettlingen .

Die Gant
de- Johann Grünling von
Malsch betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre

2.

3.

4.

ohne
betr .

würden
Lahr, den 12. Oktober 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
Eichrodt .

Beck.
T .262 . Nr . 13,089 . Taub er bi -

sch osSheim .
Beschluß .

Andrea» vrennsleck , unter Vormund¬
schaft de» Jakob Vrennsleck , Ziriäk Hil¬
pert , Josef Michael Mühl in g, Wilhelm
Sack und Oswald Stephan »onOber -
landa besitzen aus der Gemarkung Heckfeld
in ungetheilter Grmeinschajt folgende Lie¬
genschaften :

1 . 63 Ruthen Wald im großen «nd kei¬
nen W annenweg , neben Anton Sauer
Erben und Anton Burkhard Erben ,26 Ruthen Wald allda, neben Johann
Mohr »nd Martin Helling« Wtb .,63 Ruthen Waid allda , neben Leon¬
hard Hönninger Erben und Martin
Hönnmger Wtb .,
1 Viertel 88 Rüchen Wald allda,neben Stefan Heim und Ferdinand
Heim,
daß deren Erwerb bi» jetzt in den
Grundbüchern offenkundig gemach

wurde.
Da der Beweinderath Hrckseld dem jetzi.

gen Besitzer gegenüber die Gewähr verweb
gert , werden alle Diejenigen , welche an die
sen Grundstücken nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekanntedingliche Rechte, lehen
rechtliche oder fidtiksmwiffarischeAnsprüche
haben, oder zn haben glauben, anfgesordert,

solche
binnen 2 Monate »

dahier geltend zu machen , widrigen» diesel
ben den Obigen gegenüber sür verloren er
klärt würden.

TauberbischosSheim, 17. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

E l f n e r .
T .261. Nr . 33,968 . Freiburg . Nach-

dem aus dir Aufforderung vom 27. August
d. I ., Nr . 28,568, innerhalb der anberaum
tea Frist keine der dort bezeichnet ?» Rechte
an die dortseibft aufgeführte Liegenschaft
geltend gemocht worven sind , so werden die
Aufgeforderten dem Müvftersaorikfood da¬
hier gegenüber jener Rechte sür verlustig
erklärt .

Freibnrg , den 18 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Griff .
Same».

T .273 . Nr . 14,545 Bill in gen Ge-
gen den flüchtigen Jakob Dauuenhaaer
alt , Steinhauer von Scherbenhaufen, haben
wir Gant erkannt, und e» wird nunmehr
zum Richtigstellung»- und Vr -zugSverf̂ .
reu Togfahrt a»beraumt aus

M o n t a g d e n 12. N o v b r . d. I .,
Vormittag » ' /,9 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche ans
war immer für einem Grunde Ansprüche
au die Gantmasse machen wolle» , ausgesor-
dert, solche in der angesetzteu Lagfahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses von der Baut ,
persönlich oder durch gehörig Beve^mäch-
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumrld«
und zugleich ihre etwaigen Vorzug» - odei
UnterpfaudSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunde» vorzulegen oder dm Be¬
weis durch andere Beweismittel auzutretm .

Jo derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein KlLÄigeraaSjchuß ernannt ,und ei» Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden, und eS werden in Bezug «ms
Borgv -rgleiche und Ernennung deS Masse-
Pfleger» und GläubigeranSschuffeSdie Nicht-

Ettlingen , den 15 . Oitvber 1877.
Großh. bad . Amtsgericht.

R i b st e i u .
T .253 . Nr . 15.757. Konstanz .

Die Baut gegen Frau Elise B i h-
ler Wittwe , geb . Dietrich , von

! Konstanz betr.
j Diejenigen Gläubiger , welche ihre For¬
derungen bisher nicht augemeldet häm ,werden von der vorhandenen Masse für
ausgeschlossen erklärt.

Konstanz, dm 17. Oktober 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schönte .
Erbei »weisu»,e ».

T254 . Nr . 11,757 . Bühl . Aas die
Aufforderung vom 4. Angoft d . I . , Nr .
8850 , ist keine Einsprach« erfolgt , eS wird
deßhalb die Wittwe de» Thomas Bauer
von Eiienthal in Besitz und Gewähr der
Berlaffeuschaft ihres -s Ehemannes eiuge-
wiesm.

Bühl , dm 19 . Oktvber 1877 .
Großy. bad . Amtsgericht,

v. Wäaker .
HgodelSregiftcr -EiottSge .

T .232. Mannheim . Ja da» Han¬
delsregister wurde eingetragen :

1. O .Z . 2S de» F .R . Bd , I . Die Firma
„P - H. Langel oth " in Mann¬
heim ist als Einzelfirma erloschen. ,

2 . O .Z . 354 der « es.Reg . vd . II . Fir -
ma : „ P H. Langeloth " in
Mannheim . Die Gesellschafthat am
1. Oktober l . I . begonnen, und find
die beiden zur Firmenzeichnung gleich-
berechtiztm Th -ilhaber die « anilmte
Johann Jakob Laugeloth and Ernst
Julius Emil Schenk dahier. Der
zwischen Elfterem und Rosa Wolff
unterm 15. Juni l. I . dahier errich-
tete Ehrvertrag bestimmt, daß jeder
Lheil nur die Summe von 100 Mk.
io die eheliche Gütergemeinschaft ein-
wirft , alles übrige Vermögen aber
von derselben aarschließt nach L.R .S .
1500 - 1504.

3. O .Z . 179 des F .R . Bd . II . Firma :
„Friedrich Wochenheim " in
Mannheim mit Inhaber gleichen Na¬
mens .

4. O .Z . 180 Le» F .R . V». II . Die Fir -
ma : „ H . Dieter 'S Buchhandlung
(H Zacha r i a e) in Mannheim ist
uwgeändert in „H. Zachariae (H.
Dieter 'S Buchhandlung ").

5. O .Z . 647 de» Firm .Reg . « d. I .
Firma „ Julius Anheuser '
Mannheim ist erloschen.

6 . O .Z . 621 de« Firm .Reg . Bd . I .
Firma : „ Kaufmann n. Pohl "
in Mannheim ist erloschen .

7. O .Z. 355 reSGes .Reg. Bd . II . Fir -
ma : , B o ruha » s , n n . Eie ." in
Mannheim . Kommanditgesellschaft.
Offener , persönlich haftender Gesell¬
schafter ist Kaufmann Otto Börnhau¬
sen in Mannheim , welcher such allein
zur Firmenzeichnuug berechtigt ist.
Der zwischen diesem und Charlotte
Küchler zu Wcinhtim uurerm 11.
Juni 1873 errichtete Eheverirag be¬
stimmt, daß die Braatlertte als Norm
für die Regelung ihrer Güterverhält -
uiffe die Bestimmungen der L.R .S .
1500 bis 1504 wählen und demgemäß
jeder Theil 2b fl. i -, die Gemeinschaft
einwirst . olle» übrige Vermögen aber
von derselben anSschließi .

Mannheim , den 18. Oktober 1877.
Großh. bad . Amtsgericht.

Ullrich .

Die
in

Die

Drn < * « » Sevkng der S . Brann ' sche » H » fbnchdrnckerri .
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